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Die Ringdrossel im 
Schwarzwald

KLIMA- UND LANDNUTZUNGSWANDEL ALS GEFÄHRDUNGSURSACHE:

Gebirgsregionen sind in besonderem Maße vom Klimawandel betroffen, gleichzeitig nimmt dort der 
Landnutzungswandel deutlich an Fahrt auf. Beide Prozesse haben einen maßgeblichen Einfluss auf 
die Biodiversität. Die Ringdrossel ist eine Art mit hochmontaner Verbreitung und hat im Schwarz-
wald ihr wichtigstes außeralpines Vorkommen in Deutschland. Sie besiedelt hier die höchsten Lagen 
und kann daher – anders als in den Alpen – nicht durch Verlagerung des Verbreitungsgebietes in die 
Höhe auf die Erwärmung reagieren. Die Ringdrossel wurde im Schwarzwald in den späten 1980er 
Jahren systematisch erfasst, womit eine hervorragende Grundlage für die Analyse der Auswirkungen 
von Klima- und Landnutzungswandel auf die Art vorliegt.

Die Ringdrossel hat im Schwarzwald ihr  
größtes außeralpines Vorkommen in 
Deutschland. Foto: H. J. Fünfstück. Wank, 29.4.2011.
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In den Hochlagen des Schwarzwaldes 
ab circa 1000 m NN sind die Über-
gänge von Wald und Weide Lebens-
raum der Ringdrossel. Kennzeich-

nend ist ein raues Klima mit niedrigen 
Temperaturen, hohen Niederschlägen und 
einer langen Schneebedeckung. Das aus-
geprägte Relief und die kargen, nährstoff-
armen Böden sind weitere Gründe dafür, 
dass hier immer noch großflächig extensive 
Weidewirtscha� – teils mit dem traditio-
nellen Hinterwälder Rind – betrieben wird. 
Der Nationale Biodiversitätshotspot „Süd-
schwarzwald“ beherbergt die bedeutendste 
außeralpine Population der Ringdrossel in 
Deutschland. Gleichwohl ist die Art in der 
Roten Liste Baden-Württembergs als „vom 
Aussterben bedroht“ geführt.

Der Schwarzwald ist gegenwärtig vom 
Globalen Wandel in zweifacher Weise 
besonders betroffen: einerseits sind die 
mit dem Klimawandel einhergehenden 
Veränderungen in Gebirgsregionen sehr 
viel stärker ausgeprägt als im Tiefland. 
Andererseits nimmt seit einigen Jahren der 
Landnutzungswandel, verbunden mit Pro-
duktionssteigerung auf Gunst- und Nut-
zungsaufgabe auf Grenzertragsstandorten, 
in den mitteleuropäischen Mittelgebirgen 
deutlich an Fahrt auf. Diese Entwicklungen 
bergen ein erhebliches Gefährdungspo-
tential für die Ringdrossel und viele wei-
tere montan verbreitete Arten der extensiv 
genutzten Kulturlandscha�.

In einer umfassenden Studie wurden die 
Auswirkungen von Klima- und Landnut-
zungswandel auf die Brutvorkommen der 
Ringdrossel im Schwarzwald nun erstmals 
detailliert untersucht. Das Vorkommen der 
Art wird entscheidend von der Nahrungs-
verfügbarkeit bestimmt – vor allem wäh-
rend der Brut und Nestlingszeit. Als Schlüs-
selfaktoren für eine gute Erreichbarkeit der 
Wirbellosennahrung konnten bei der am 
Boden jagenden Ringdrossel gut durch-
feuchtete Böden und eine niedrigwüchsige 
Vegetation identifiziert werden. Die Ränder 
von Schneefeldern, die bis in den Frühsom-
mer allmählich abtauen, waren bevorzugte 
Orte der Nahrungssuche. Die ausgeaperten 
Bereiche sind sowohl durch einen gleich-
mäßig feuchten, weichen Boden als auch 
– aufgrund der verzögerten Vegetations-
entwicklung – eine kurzrasige Vegetation 
gekennzeichnet. Auch die extensive Bewei-
dung, insbesondere in Kombination mit 
einer relativ kurzen Vegetationsperiode in 
den Hochlagen, begünstigt die Schaffung 
kurzrasiger Nahrungshabitate mit relativ 
hohem Offenbodenanteil.

Deutlicher Rückgang in den 
letzten drei Jahrzehnten

Ein Vergleich der Besiedlungsmuster im 
etwa 3500 ha großen Kernverbreitungsge-
biet der Ringdrossel im Südschwarzwald 
zeigt, dass sich das Areal von 1987 bis 2017 
zwar nur unmerklich verschoben, die Sied-
lungsdichte aber deutlich abgenommen 
hat. Während 1987 von 558 Quadranten  
(à 6,25 ha) 223 (40 %) mindestens ein Ring-
drosselrevier aufwiesen, waren es im Jahr 
2017 nur noch 156 ha (28 %). Insbesondere 
in den tieferen Lagen hat die Zahl besiedel-
ter Flächen stark abgenommen. Im Gegen-
satz dazu waren in den höchsten Lagen und 
in Gipfelnähe – auch auf tiefer gelegenen 
Gipfeln – kaum Änderungen in der Besied-
lungsfrequenz zu beobachten. Darüber 
hinaus hat sich die Ringdrossel vor allem 
aus Gebieten mit erhöhtem Laubwald- und 
Bracheanteil sowie geringer Verzahnung 
von Wald und Offenland zurückgezogen. 
Bevorzugt besiedelt waren hingegen hete-
rogene Mosaike von Nadelwald und groß-
flächigen Extensivweiden, wobei der Wald 
zur Nestanlage und das Offenland zur Nah-
rungssuche genutzt wurden.

Schlüsselfaktoren: Schnee und 
Beweidung

Sowohl die höchsten Lagen als auch tiefer 
gelegenen Gipfelregionen im Schwarz-

wald sind durch lange Schneebedeckung, 
insbesondere in Form von Wächten oder 
Schneefallen auf Leeseiten, gekennzeich-
net, die bis weit in den Frühsommer 
erhalten bleiben. Die großen Schneepols-
ter tauen im Laufe des Frühjahrs ab und 
sorgen dabei für eine gleichmäßige Durch-
feuchtung des Bodens. An der Abtaukante 
erwärmt sich der feuchte Boden bei Son-
neneinstrahlung sprungha�, was für einen 
Aktivitätsschub bei den o� zahlreich vor-
handenen bodenbewohnenden Wirbel-
losen sorgt und diese in Richtung Ober-
fläche treibt. Frisch ausgeaperte Bereiche 
sind daher optimale Nahrungshabitate für 
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Vergleich der Besiedlung von 6,25 ha großen Qua-
dranten (n = 558) durch die Ringdrossel in den 
Jahren 1987 und 2017.

Im Schwarzwald besiedelt die Ringdrossel stark verzahnte Bereiche von Nadelwald und extensiv genutzten 
Rinderweiden. Foto: T. Fartmann. Oberibach Kohlhütte, Mai 2018.



VOGELSCHUTZ

30  |  DER FALKE   8/202130  |  DER FALKE   8/2021

die Ringdrossel: Einerseits ist die Dichte an 
Nahrungstieren in Oberflächennähe hoch, 
andererseits sind diese im weichen Boden 
gut zu erbeuten.

Der voranschreitende Klimawandel 
sorgt für mildere Winter und damit einher-
gehend für kürzere Perioden der Schnee-
bedeckung. Dies ist vor allem im späten 
Frühjahr und im Frühsommer der Fall, also 
zur besonders kritischen Zeit der Jungen-
aufzucht. Die Jungvögel sind zwingend auf 

ausreichende Mengen an energiereicher 
Arthropodennahrung angewiesen. Durch 
die Klimaerwärmung verliert die Ringdros-
sel also zusehends, insbesondere in den tie-
feren Lagen, ein essenzielles Nahrungsha-
bitat – die ausapernden Schneefelder.

Großflächige Extensivweiden zeich-
nen sich durch hohe Habitatheterogeni-
tät aus. Bei ausreichendem Beweidungs-
druck entstehen regelmäßig Bereiche 
mit kurzwüchsiger, lückiger Vegetation 

und nennenswerten Offenbodenantei-
len, die ebenfalls von der Ringdrossel zur 
Nahrungssuche genutzt werden. Bedingt 
durch die Industrialisierung der Land-
wirtscha� sind traditionelle Nutzungs-
formen wie die Extensivbeweidung in 
Mitteleuropa wirtscha�lich nicht mehr 
konkurrenzfähig. In Gunstlagen wird die 
landwirtscha�liche Produktivität durch 
den Einsatz agrarindustrieller Methoden 
gesteigert, wodurch entsprechende Nah-
rungshabitate meist zerstört werden. Dies 
betri� allerdings nur die tiefsten Lagen 
des von der Ringdrossel besiedelten Are-
als im Schwarzwald. Die größten Teile des 
Hochschwarzwalds weisen aufgrund des 
kühlen Klimas, des ausgeprägten Reliefs 
und der flachgründigen Böden natürli-
cherweise eine geringe Produktivität auf 
und sind nur mit erheblichem Aufwand 
intensiv zu bewirtscha�en, was häufig die 
Aufgabe der Nutzung und das Brachfallen 
weiter Teile der ehemaligen Extensivwei-
den zur Folge hat. Die Sukzession führt 
schnell zu Stadien mit hochwüchsigen 
Gräsern und undurchdringlichen Streu-
auflagen oder dichten Zwergstrauchbe-
ständen. Die Nahrungserreichbarkeit ist in 
derartigen Habitaten gering. Dies betri� 
neben der Ringdrossel viele weitere am 
Boden nach Nahrung suchende Arten wie 
zum Beispiel Baumpieper, Bergpieper, Hei-
delerche, Steinschmätzer, Wiesenpieper, 
Zippammer, Zitronengirlitz und gegebe-
nenfalls sogar das Auerhuhn. Ähnlich wie 
bei der Ringdrossel weisen diese Arten im 
Schwarzwald deutlich negative Bestands- 
trends auf oder sind bereits ausgestorben. 

Gegen Ende der Vegetationsperiode kurzgefressene 
Weiden sind im kommenden Frühjahr bei Einset-
zender Schneeschmelze optimale Nahrungshabitate für 
die Ringdrossel. Foto: F. Fumy. Stübenwasen, 17.11.2018.

Frisch ausgeaperte Bereiche sind aufgrund der hohen Bodenfeuchte und der hohen Wirbellosenaktivität 
optimale Nahrungshabitate für die Ringdrossel. Foto: H.-J. Fünfstück. Fereinsalm, 7.4.2020.
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Besonders stark negativ betroffen sind 
diejenigen Arten, die auf lückige Vegeta-
tion mit viel Offenboden angewiesen sind. 
Dies ist ein deutliches Indiz dafür, dass der 
großflächige Wegfall der extensiven Wei-
dewirtscha� dramatische Auswirkungen 
auf die Bestände gefährdeter Vogelarten 
des Offenlands hat.

Ausblick

Auf regionaler Ebene lässt sich der Kli-
mawandel nicht au�alten. Maßnahmen 
zum Erhalt der Ringdrosselpopulation im 
Schwarzwald können dennoch klimati-
sche Aspekte berücksichtigen. Der Fokus 
sollte auf den Gebieten mit langer Dauer 
der Schneebedeckung, also den Hoch- und 
Gipfellagen mit Wächtenbildung sowie 
Nord- und Osthängen liegen. Das wich-
tigste Instrument zur aktiven Förderung 
der Ringdrossel ist die Aufrechterhaltung 
und Wiedereinführung großflächiger, 
extensiver Weidewirtscha� mit Rindern. 
Zentral sind hierbei finanzielle Anreize 
und eine neue Agrarpolitik, welche die 
Rentabilität der Nutzung in den Hochlagen 
gewährleisten. Insbesondere jungen Land-
wirten muss die extensive Weidewirtscha� 
eine attraktive Perspektive bieten. Gegen-
wärtig weisen einige Extensivweiden trotz 
der aus Naturschutzmitteln geförderten 
Bewirtscha�ung eine Tendenz zur Ver-
brachung auf, was auf einen zu geringen 
Beweidungsdruck oder zu lange Perioden 
ohne Beweidung zurückzuführen ist. Ent-
sprechend sollte ein etwas höherer Vieh-
besatz oder eine längere Beweidungsdauer 

angestrebt werden. Robuste Rinderrassen 
wie das regionaltypische Hinterwälder 
Rind sind für entsprechende Maßnahmen 
die beste Wahl.
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Späte Wintereinbrüche, auch während der Nestlingszeit, übersteht die Ringdrossel leicht. Nötigenfalls wei-
chen die hochmobilen Tiere zur Nahrungssuche in tiefere Lagen aus. 
 Foto: F. Fumy. Todtnauberg Schweinebühl, Mai 2017.

Während der Nestlingszeit machen Regenwürmer den Hauptteil der Nahrung aus. Wichtig für die Nah-
rungssuche ist ein geringer Vegetationswiderstand. Foto: H.-J. Fünfstück. Wank, 25.5.2011.
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